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Illustrierter Sport

î) e r Lebemann
Gfr fprach nur «on SPferben unb *Pferbefräften,

23on Äinoftaren unb Siebeêgefchâften,

Sßon Steifen unb Kennen, bafj jeber glaubte,

Grr führe ein Seben aufê Scho'nfte beroegt,

Gfïn ÛJîann, ber überall £erjen raubte,

SBon grauengunfï unb fanben gehegt.

Soch oft, roenn er fo burch ©tunben geplaubcrt,
.Spat'ê tt>n t>or bem eigenen S5itbe gefehaubert.

Sann legte ber 3frme ermübet ftd) nieber,

Um roeiter ju träumen eon berrltcbfîer Suft,
Sann famen beraufchenb Gfrtebniffe roieber,

Sie ftctê nur erfîanben in fetner SSrufh

Seitroeife fanb er, erroachenb, recht fraglich,
Oîecht öbe fein Seben unb unerträglich,
5Barb er feineê eigenen Sebenê ©potter,
SRiftrauenb ben SSttbern ber ^hantaft'e
Sann gab er fich nicht mehr alê®ûnfrling bet®öt:
Unb litt an fchroerer ÛJîetancholie. [ter

.Kot«
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Illustrierter 8p«rt

Der Lebemann
Er sprach nur von Pferden und Pferdekraften,

Von Kmostaren und Liebesgeschästen,

Von Reifen und Rennen, daß jeder glaubte,

Er führe ein Leben aufs Schönste bewegt,

Ein Mann, der überall Herzen raubte,

Von Frauengunst und -Händen gehegt.

Doch ost, wenn er so durch Stunden geplaudert,

Hat's ihn vor dem eigenen Bilde geschaudert.

Dann legte der Arme ermüdet sich nieder,

Um weiter zu träumen von herrlichster Lust,

Dann kamen berauschend Erlebnisse wieder,

Die stets nur erstanden in seiner Brust.

lt

Zeitweise fand er, erwachend, recht kläglich,

Recht öde sein Leben und unerträglich,
Ward er seines eigenen Lebens Spötter,
Mißtrauend den Bildern der Phantasie
Dann gab er sich nicht mehr als Günstling derGöt-

Und litt an schwerer Melancholie, ster
Kokê
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